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Ende vergangenen Jahres
schloss bekanntlich die statio-
näre Geburtshilfe im Spital Mu-
ri. Die ehemaligen Gebärsäle
sind schon rück- und umgebaut
worden und im geriatrischen
Bereich einemneuenZweck zu-
geführtworden.DasSpitalMuri
kann knapp drei Monate später
den schwangeren Freiämterin-
nen eine Anschlusslösung prä-
sentieren.

In einer Medienmitteilung
heisst es gestern: «Mit ihrem
Verbundmodell stellen das Spi-
tal Muri und der Spitalverband
Limmatal eine kontinuierliche,
wohnortnahe und patienten-
orientierte Betreuung vor, wäh-
rend und nach der Geburt si-
cher».

Spitäler sind 20Kilometer
voneinander entfernt
Sie würden so durch die enge
Zusammenarbeit gleichzeitig
die fachärztliche Ausbildung in

den beiden Regionen Freiamt
sowie Limmattal stärken. Die
Kooperation des Spitalverbands
Limmattal (LIMMI) und des
Spitals Muri bräche Vorteile für
werdende Mütter aus der Re-

gion Freiamt und ermögliche
weiterhin eine wohnortnahe
Geburt in vertrauter Umgebung
mit persönlicher Atmosphäre.
«Die Möglichkeit einer Geburt
im Limmattal schliesst die in

Muri entstandene Lücke. Die
beiden etablierten Spitäler lie-
gen nur rund 20 Kilometer von-
einander entfernt und schaffen
gemeinsam einen integrierten
Versorgungspfad für Schwange-
reundGebärendeausdemFrei-
amt», wirdmitgeteilt.

Die ambulante Schwanger-
schaftsvorsorge findet wie bis-
her im gynäkologischen Ambu-
latorium des Spitals Muri statt.
DieGeburt selbst kann nun ent-
langeineskoordiniertenPatien-
tenpfads auf der Limmataler
Geburtenabteilung erfolgen.

Vor- undNachsorgewie
bisher imSpitalMuri
Die Nachsorge wird anschlies-
send wieder wohnortnah im
Spital Muri sichergestellt. Die
Chefärztin der Frauenklinik am
Spital Muri, Kirsten Stähler, be-
tont:«DasSpitalMuri istweiter-
hin für alle Frauen der Region
Freiamt da und bietet –mit Aus-

nahme der Geburt – sämtliche
gynäkologischen Leistungen
an, insbesondere auch vorge-
burtliche Schwangerschafts-
untersuchungen sowie die
Nachuntersuchungen nach der
Geburt.»

Ausbildungsplätze für den
Aargau sichern
Ein weiteres Kernstück der Zu-
sammenarbeit ist ein gemeinsa-
mes Weiterbildungsmodell mit
Rotationsstellen inderGeburts-
hilfe des Spitals Limmattal.
Während die Weiterbildungs-
module ambulante und statio-
näreGynäkologie sowiedie am-
bulante Geburtshilfe wie bisher
im Spital Muri vermittelt wer-
den, erfolgt das Modul «Statio-
näre Geburtshilfe» am Spital
Limmattal. Sokönnendiegefor-
derten Lernziele für den Fach-
arzttitel Gynäkologie und Ge-
burtshilfe über die fünf Weiter-
bildungsjahrehinweganbeiden

Standorten vollständig abge-
deckt werden.

Der gemeinsame Weiterbil-
dungsverbund trägt ausserdem
dazu bei, die Aargauer Ausbil-
dungsplätze in der Geburtshilfe
zu sichern. «Die verbleibenden
kantonalen Weiterbildungsstät-
ten könnendie entfallenenAus-
bildungskapazitäten nicht voll-
ständig kompensieren. Durch
die Zusammenarbeit mit dem
Spital Limmattal wird dieses
Defizit aufgefangen», so die
Mitteilungweiter.

«Die Kooperation ermög-
licht es, jungen Ärztinnen und
Ärzten ein vollständiges Ausbil-
dungscurriculum mit Praxis im
Gebärsaal anzubieten», erklärt
Renato Müller, Chefarzt der
Frauenklinik Spital Limmattal.
«Gleichzeitig zeigt die Zusam-
menarbeit, dass auch über Kan-
tonsgrenzen hinweg zukunfts-
gerichtete Lösungen entwickelt
werden können.» (az)

Die Ärztinnen und Ärzte aus dem
Spital Muri und demSpitalverband
Limmattal freuensichüber die ver-
stärkte Zusammenarbeit. Bild: zvg

Eine Lösung für schwangere Freiämterinnen
Das SpitalMuri und der Spitalverband Limmattal haben eine gemeinsameKooperation imBereichGeburtshilfe aufgebaut.


